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2 2 Dienftag den 4. Januar. 1853. 


auf die von Preußen in ſeinem vorgelegten Entwurf feſtgeſtellten trauen und Ergebenheit entgegenbringen. Nichts in der Welt iſt geeigt 
Grundbedingungen einzugehen. — Als Präſidenten der Zweiten Kam⸗ neter, zunächſt die Gemeinde-Autorität u. demnächſt die Staats⸗Autoritä 
mer ſieht man im Geiſte bereits den Grafen Schwerin wieder fun⸗ zu untergraben, als derlei Uebergriffe. Der Stadtgemeinde Berlin 
giren. Seine Wahl hat aber auch in der That viel Wahrfcheinlich- das Recht vorzubehalten, ſich mit einem Kapital von 200,000 Rthlr. 
keit für ſich. Wie Sie wiſſen, will jetzt die Rechte für den Ober⸗Prä⸗ betheiligen zu können, ohne jedoch Anſpruch auf Mitwirkung bei der 
ſidenten v. Kleiſt⸗Retzow ſtimmen; die katholiſche Fraktion iſt da⸗ Ausführung und Leitung zu haben, klingt in der That wie Hohn. 
gegen mit dieſer Candidatur nicht cinverſtanden und beanſprucht die⸗ — Der SR. bringt jetzt die (in der Poſ. Ztg. erwähnte) Ile 
ſelbe für den bisherigen erſten Vice⸗Präſidenten, den Abg. v. Wald⸗ Aruftion vom 1. Dezember 1852 — über die Aufnahme und polizei⸗ 
bott. — Unter dieſen Umſtänden iſt vorherzuſehen, daß es zu einer liche Beaufſichtigung der Polniſchen Flüchtlinge. 

engeren Wahl kommen muß, in welcher die Katholiken an der Seite — Die Pr. Ztg. bringt den Vertrag zwiſchen dem Königlichen 
der Linken erſcheinen und deren Kandidaten den Sieg verſchaffen wer⸗ Polizei⸗Präſidenten v. Hiuckeldey Namens des Königlich Preußiſchen 
den. Die Mitglieder der Rechten ſind bereits auf dieſen Ausgang Gouvernements und den Unternehmern Sir Charles Fox und Thomas 
des Wahlkampfes vollſtändig gefaßt. Ruſſell Crampton über die Verſorgung der Stadt Berlin mit fließen⸗ 


Die 
Poſener Zeitung 


n a „ 

Poſen. (Bekanntmachung d. Gemeinderatbs). N 8 

Deutſchland. Berlin Hofnachrichten d. — — 
Kaiſertbums; d. handelspolit. Unterhandl. 22710 r, N 
lich Präſident d. 2 Kammer; Geh. -N. Hennig gz find d. PR Sah 10 + 
Stadtſchulraths; d. Pofen- Brest. Eifenbabn; Deſinden d. Prinz Karti 
d. Verforgung Berlins mit fließendem Ball); Ratibor (Eiſenbahn⸗ 
Uafal); Stettin (Rriegshafen); Sreifeeiſperchunde uche Symnaflum); 
Stralſund (Monſter-Prozeß); Prüm ente eines kathol. Geiſt⸗ 
Uchen); Hannover (d. Frage wegen D- grbfolge in Dänemark). 

Oeſterre ich. Wien ud, S rüßzli N 

Schweiz. Vom Bodenfee (Frühlings⸗Witterung). 

Frankreich. Paris (Anerkennung d Kaiſerthums durch Schwe ⸗ 
den; Befinden d. Kailers Abdel Kader; Freiſprechung Bower's; Ein⸗ 
wirkung d Kaiſerthums auf d. Pariſer Leben; Bauten; Angriff auf eine 


Schildwache; Urtheil; Hr. Troplong), 2 1 Der Vertraute des Königs M Bai der Geheimrath dem Waſſer. (vgl. oben.) 
d Sonden (d. neue Kabinet vollſtändig; Erklärung Aber⸗ A „Königs Mar von Baiern, der Geheimrath rh A 
2“ nee feine Politik; Arbeiterfeft im Neuf. Geſandiſchaſts Hotel). Prof. Dönniges, befindet ſich feit einigen Tagen in unſerer Stadt. — Die in Erfurt erfolgte Beſchtagnahme der in der dortigen 


Wird gleich behauptet, daß ſein Beſuch nur Verwandten gelte, ſo Buchdruckerei von F. Fauſt erſchienenen Schrift: „Vertheidigung des 
glaubt man doch, daß er die Miſſion habe, ſich in der Stille von dem Dr. Becker am Aſſiſenhofe zu Köln „iſt durch Beſchluß des Gerichts 
Gange der handelspolitiſchen Unterhandlungen zu informiren. Da wieder aufgehoben worden. 5 
Herr Dönniges immer zu einer Zeit auftritt, wo gewichtige Dinge — Was zwei Flaſchen Champagner und ein Beefſteak in Ber⸗ 
verhandelt werden, ſo liegt allerdings die Vermuthung nur zu nahe, lin koſten konnen, bekundete geſtern ein Urtheil des Kriminalgerichts. 
daß ſeine Anweſenheit auch mit der Zollfrage, für die nun einmal Der ſchon mehrfach wegen Betruges und Diebſtahls beſtrafte Kauf⸗ 
aiern das lebhafteſte Intereſſe haben muß, zu ſchaffen hat. mann K. wollte eben, als er aus dem Zuchthaus kam, für bie ſchmale 
N Unſer Gemeinderath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung, wie die Koſt ſich wahrſcheinlich einmal gütlich thun und kehrte alſo in ein hie⸗ 
jüngſten Verhandlungen erwarten ließen, den hieſigen Seminar⸗Di⸗ ſiges Weinlokal ein. Er forderte ein Glas Roth wein und wußte den 
rektor Fürbringer zum zweiten Stadtſchulrath gewählt. Dieſe Wirth in eine fo intereffante Unterhaltung zu verwickeln, daß dieſer 
Wahl findet allerdings eine freudige Zuſtimmung, nur nicht da, wo auf ſeine Einladung zwei Flaſchen Champagner mit ihm trank, die 
man einer liberalen Richtung folgt; hier hatte man die Wahl des K. nebſt einem Beeſſteak ſich geben ließ. Der ſplendide Gaſt erzählte, 
Dr. Spillecke lieber geſehen. Wer Herrn Fürbringer als Direktor daß er ſo eben aus Rußland komme, 10,000 Rubel zu erheben habe, 
des hieſigen Schullehrer Seminars zu erſetzen beſtimmt iſt, darüber | machte ein kleines Schläfchen, vom Champagnergeiſt überwältigt, und 
verlautet noch nichts Poſitives, doch vermuthe ich, daß der Bruder bat endlich, Jemand mit nach ſeiner Wohnung zu ſenden, da er ſeine 
des Geheimeraths Stiehl, Oberlehrer beim Seminar in Nenzelle, | Börſe vergeſſen habe. Dies geſchah; unterwegs aber wollte der Cham⸗ 
zu dieſer Stelle berufen werden wird. Sehr wahrſcheinlich iſt's aber, pagner⸗Liebhaber ausreißen, wurde ergriffen und vom Staatsanwalt 
daß die Regierung jetzt ihren ſchon längſt vorbereiteten Plan zur Aus“ unter der Anklage des Betrugs vor die Schranken der 2. Deputation 
führung bringt und das hieſige Seminar, wie es mit dem Potsdamer des Kriminalgerichts geſtellt. Hler meinte er freilich, daß die nicht 
bereits geſchehen, nach einer kleinen Stadt verlegt. Hier glaubt näm- bezahlte Zeche nur einen Civil⸗Anſpruch des Weinhändlers an ihn be⸗ 
lich die Regierung dieſe Zöglinge, fern von den Einflüſſen großer | gründe: das Gericht aber war anderer Anſicht und machte ihm wegen 


Rußland u. Polen. Petersburg (Kaiſerl. Verordnung; Cbelern;! 
d. Ninderpeſt in Polen); Warſchau (d. Nüſtungen eingeſtellt; Nekruten⸗ 
Entlaffung; Ukas in Betr. d. ausländ. Lehrer); Kaliſch (Ball d. Ariſto⸗ 
tratie; d. Galiz. Jäger; Nuſſ. Toleranz). 

Amerika (Feuersbrunſt in Sacramento; Vermiſchtes). 

Locales. Poſen; Neuſtadt b. P.; Meſeritz; Nawicz; Nogaſen; 
Schmiegel; Aus Schrimm; Jara. zewo; Trzemeſzuo. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen 

Handelsbericht. 

Nedaktions⸗Korreſpondenz. 

Anzeigen. 


Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Mittwoch, den 5. Januar 1853, Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung nach erfolgter Einführung und 
Verpflichtung der neu⸗reſp. wiedergewählten Gemeinde-Verordneten 
und der Wahl des Vorfigenden und des Stellvertreters für das Jahr 
1853: 1) Kommiſſtons berichte, betr. die Spar-, die Pfaudleih und 
die Stadt⸗Armen-Kaſſen⸗Mechnungen reſp. pro 1851 und pro I. Quar⸗ 
tal 1852; 2) Kommiſſious bericht betr. das Darlehns eſuch des Be⸗ 
ſiters von Nr. TI. Altſtadt; 3) Konſenſe in der Oopolhekenfache von 
Nr. 26. und 58. Gorezyn; 1) Bildung einer Kommiſſion für das 
Armenweſen gemäß dem vom Gemeinderath in der Sitzung vom 22. 


ber 1652 gefaßten Beſchluſſe; 5) perſönliche Angelegenheiten. Städte beſſer aufgehoben. s rückfälligen Betruges und Gemeingefährlichkeit eine Champagnerrech⸗ 

re or Tſchuſchke. Ju Ihrer Zeitung leſe ich, daß ſich der Gemeinderath in feiner | nung von 18 Monaten Gefängniß und 150 Thalern FR reſp. 
Lr are Sitzung mit der Angelegenheit des Bau's der Poſen- Breslauer weiteren 3 Monaten Gefängniß. (Krzztg.) 

Berlin, den 1. Januar. Se. Maj. ber König haben Aller- Eiſenbahn befehäftige hat. In Bezug hierauf kann ich Ihnen aus Ratibor, den 28. Dezember. Der Zuſammenſtoß zweier Ma⸗ 


* be: dem Gerichtsboten und Grefutor Michael Kuberne beſter Quelle melden, daß der Ban im bevorſtehenden Jahre ganz be⸗ ſchinen auf der Nordbahn bei Ungariſch⸗ Hradiſch iſt bie Urſache des 
en Allgemein rente n und dem Oberamts⸗Phyſikus ſtimmt in Angriff genommen wird, da man jetzt vollſtändig die | derfäumten Anſchluſſes des Wiener Poſtzuges an die Züge nach Bres⸗ 
und Hebammen-Lehrer Dr. Alt zu Sigmaringen, in den Hohenzollem⸗ Notwendigkeit erkunt. Erfolgt der Bau nicht durch Staatsmittel, lau und Krakau Außer der Demolirung der Maſchine ift ein ſonſti⸗ 


1 etzung in den Ruheſtand, den Charakter was ich immer noch glaube, da die vortheilhafte Finanzoperation auf | ger Unfall nicht zu beklagen. 
ſchen Lauden, bei feiner Berſetzung 9 der Hand liegt, fo erhält eine Aktien-Geſellſchaft hierzu die Conceſſion.“) Stettin. — Aus Berlin erfahren wir, daß man höhern Orts 


als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. = ; NZ 0 0 0 N 
Rath z — en 0 Berlin, ben — Januar. gs „ e ee waren ſämmt⸗ 155 an er Ain n Eutſcheidung über einen Kriegshafen für 

155 . 8 liche dier anwefende Prinzen und Prinzeſſtunen, des Königshaufes unſere kleine Flotille denkt, und daß man ſich für den Leba⸗See ent⸗ 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß, Zeitung um Se. Majeftät den König verfammelt. Um 12 Uhr ftatteten bie ſchieden hat, da der Swinemünder 0 KR den beſtändigen Treib⸗ 


Paris, den 30. Dezember. Dem „Moniteur“ zufolge ſind die hohen Perſonen ſich gegenfeitig ihre Glückwünſche ab, die Mitglieder 
* für den Griechiſchen A des Lasers don . der K. Familie verabschiedeten ſich alsdann bei Ihren Majeſtäten und 
Der „Moniteur“ ſchreibt die e Slant öffnet den eigen der kebrten von Charlottenburg nach Berlin zurück. Am Neujahrstage 
piegne einer Unpäßlichkeit zu. Daſſelbe Bla ee 9 2 wohnte der ganze Hof dem Gottesdienſte in Charlottenburg bei. — 
um Neujahr gewöhnlichen Ordensverleihungen uu DIE an nn Seit geſtern Mittag 1 Uhr befindet ſich Se. Majeftät der König im 
ertheilten Auszeichnungen. Das Programm der e ung K. Schlofe zu Potsdam; wie ich heul gehört, werden ihre Majeftäten 
beim Kaifer beginnt mit dem diplomatiſchen Corps und ſchließt mit | daſelbſt bis zum 7. d. M. ihre Reſidenz nehmen. 
den Offizieren des ehemaligen Kaiſerreichs. 1 Ueber das Befinden des Prinzen Carl find in unſerer Stadt lau— 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. ter falſche Gerüchte verbreitet. Der hohe Patient, ich weiß dies aus 

9 aris, den 30. Dezember. Sonnabend, am 1. ap fin zuerläffiger Quelle, muß immer noch das Bett hüten, und der Zeit⸗ 
det eine große Rezeption in den Tuilerien ſtatt. Zahlreiche 11 71157 punkt, wo derſelbe das Krankeulager verlaſſen kann, läßt ſich noch gar 
tionen werden in der Armee ſtatthaben. Geſtern war der Kaiſer unpa u nicht beſtimmen. Wie der Prinz vom Bette erſtehen wird, iſt eine 

Nach dem „Moniteur“ hat der Kaiſer, von seiner leichten Uns andere Frage. Kann der Prinz künftig ohne Krücken gehen, jo dürf— 
päßlichkeit wieder hergeſtellt, bereits geſtern einem Miniſterrathe präfls ten die Aerzte, deren Behandlung ſich der hohe Patient unterzogen 
dirt und hierauf die Oper beſucht. ? 57 hat, mit dieſem Reſultat zufrieden ſein. 

Paris, den 31. Dezember. Der heutige „Moniteur“ bringt Der Bräutigam der Prinzeſſin Anna, der Prinz Friedrich von 
folgende Ernennungen! die des Prinzen Jerome zum Ehren-Gonver Heſſen⸗Kaſſel, wird, wie ich höre, nicht zum Ordensfeſte, ſondern erſt 
neur, des Herzogs von Padua zum Gouverneur des Hotels der Ju- nach Anfang Februar, und zwar zum Geburtsfeſte der Prinzeſſin 
validen, die Troplong's zum Senatspräſidenten, fo wie die Baroche's Carl, den 3. Febr., nach Berlin kommen. Der Prinz, der nach ſeiner 
zum Präſidenten und Rouher's zum Vicepräſidenten des Staatsraths. Vermählung theils in Berlin, theils auf Schloß Rumpenheim und 

Brüſſel, den 30. Dezember. Heute ſtarb hier Koſſuths Mutter. in Kopenhagen ſeinen Aufenthalt nehmen wird, läßt ſich zu dieſem 

— Zwecke in Däuemarks Hauptſtadt ein prächtiges Schloß erbauen. 
Deutſchland. Die hieſige Oberin des Krankenhauſes der barmherzigen Schwe- 


6 g er stern hatte auf den Rath einflußreicher Perſonen ſich bei Gel i 
2 Berlin, den 31. Dezember. Ihre Majeftäten der König und . — des Kaiſers von Oeſterreich in Me en 7 
die Königin begeben ſich morgen, in Begleitung der hier anweſenden | seinen gewandt, worin ſie dem hohen Gaſte, der zum Bau dieſes Hauses 
Mitglieder der Königlichen Familie, von Charlottenburg nach Pots⸗ bereits 1000 Thaler beigeſteuert hatte, die Finanzverhältniſſe dieſes 
dam, um im dortigen Schloſſe und zwar in den ſogenannten Parade⸗ tatholiſchen Kraukenhauſes vorlegte. Der Kaiſer hat hierauf der 
Kammern die Gratulationen der Generale und des Ofſzie Gos Oberin 100 Dnkalen zugehen laſſen. Während nunmehr der Kaifer 
der Potsdamer Garniſon entgegen zu nehmen. Zuvor iſt Gratula⸗ zum Ausbau des neuen Kraukenhauſes 1350 Thlr. hergegeben hat, 
tions⸗Cour in Charlottenburg. gau ik l find aus unſers Königs Chatoulle 4000 Thir. in die Baukaſſe gefloſſen. 
Der Prinz Friedrich Wilbelm iſt bere 8 heute Abend von Coblenz Zum vollſtändigen Ausbau und zur Herſtellung der geſammten inneren 
er — — Bei — des Prinzen war ſeine Rückkehr Einrichtung dieſes Gebäudes find jezt noch 50,000 Thlr. erforderlich. 
eee Der vom Polizei- Präſidenten v. Hinkeidey mit den Englän⸗ 
In den bieſtgen poliifchen Kreiſen dreht fich auch noch am Abend dern u Charles For ante Bann Grempton geſchoene 
ge — 5 — — te 2 and Konkraltüber die Verſorgung der Stadt Berlin mit fließendem Waſſer 
wochen a wird immer noch ſehr ſtark debattirt. Man kann es noch nicht begrei⸗ 
Handlungen zwiſchen Hrn. v. Bruck und dem Hrn. v. Pommer⸗Eſche 1 i A ohne n 10 
— 185 rauen ee . 1 5 dee, 828 „ 2 
iſt e Präſideutenwahl, die gegenwärtig beſprochen wird, f d Geltendmac 
e an Be le Kae | TS BT Se 
cht. — Ueber die Anerkennung habe ich nirgends nan Sd „ einer Behörde geſtattet, an deſſen Stelle zu treten, fo iſt jede Autori⸗ 
— — 110 2 pie if won mit den Weg 155 Her tät vernichtet und weder der Magiſtrat kann von feinen Bürgern fordern, 
N egenheit eingeſchlagen, zufrieden, ver. daß fie in ibm den Vertreter ihrer Intereſſen ſuchen ſollen, noch kaun 
hehlt ſich jedoch dabei ventualitäten nicht, die alsbald eintreten er den Bürgern der Stadt zumuthen daß ſie ihrer Ortsobrigkeit Ver⸗ 
dürften, ſobald der — “in nicht mehr Herr der Situation. — f ' 
Ueber die handelspolitiſchen Unterhandlungen äußern ſich gut unters Y Die Zwelgbe giſſa ot IK in ledem Fall 
richtete Perſonen dahin, daß fie ein günftiges Ergebniß verſprechen, erſt nu „ ne Mur gar werden. dan 
da der Oeſterreichiſche Bevollmächtigte ſich bereitwillig gezeigt habe, (Krzztg.) 


fand den gewünſchten Zwecken nicht entſprechen würde. Der Vor: 
ſchlag; den genannten See zum Krlegshafen einzurichten, ſoll bereits 
zur Genehmigung des Königs vorlegen, und darf man in kurzer Zeit 
einer definitiven Entſcheidung darüber entgegenſehen. 

Greifenberg. — Das am 15. Oktober hier eröffnete „chriſtli⸗ 
che Gymnaſium“ hat unter dem 13. Nov. von Sr. Majeſtät zwei Ge⸗ 
ſchenke erhalten, das eine die bronzene Büfte des Königs, das andere 
der Name „Friedrich-Wilhelms Gymnaſium“. Magiſtrat, Gemeinde⸗ 
Rath und Kuratorium waren ſeiner Zeit um die Vergünſtigungen ein⸗ 
gekommen. (Stett. Ztg.) 

Stralſu nd. — Intereſſant wird nächſtens ein wahrhafter 
Monſterprozeß hier werden; ich meine den bekannten, ſchon öfter in 
öffentlichen Blättern erwähnten Schmuggelprozeß, in welchem, wie 
man hört, 70 Angeklagte und ſehr viele Zeugen auftreten. Die An⸗ 
klage - Atte iſt ſo umfangreich, daß ſie gedruckt worden iſt, weil das 
Schreiben derſelben mehr gekoſtet haben würde; die Summe der Straf⸗ 
Anträge für alle Vetheiligten ſoll ſich auf 100,000 Thlr. belaufen; 
für einzelne ſind 10 13,000 Thlr. beantragt. Wenn man bedenkt, 
wie lange dieſe Schmuggelei gedauert hat, ehe ſie entdeckt wurde, und 
ein wie geringer Theil nur zum Beweiſe gebracht werden kann, ſo 
kann man auf den Umfang dieſes Geſchäfts, auf den Schaden, den 
daſſelbe den Zolleinnahmen gethan, und auf die Schwierigkeit, das 
Schmuggeln zu verhindern, ſchließen. (Nat. Z.) 

Prüm. — Der Paſtor Monz von hier war angeklagt, in einer 
Predigt Dr. Martin Luthers und ſeiner Frau in ehrenrühriger Weiſe 
gedacht und dadurch die proteſtantiſche Religion der allgemeinen Ver⸗ 
achtung preisgegeben zu haben. Vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Trier 
wurde derſelbe am 21. Dezember freigeſprochen „was feiner Gemeinde 
Veranlaſſung bot, demſelben bei ſeiner Rückkehr einen feſtlichen Em⸗ 
pfang zu bereiten. 1 S. u. M. 3.) 
vo Hannover — DAN Vernehmen nach bildet die Frage wegen ber 
Erbfolge im Königreiche Vanemark gegenwärtig noch den Gegenſtand weit⸗ 
läufiger diplomatiſcher Verhandlungen, die bereits ſeit längerer Zeit zwiſchen 
den betreffenden Bevollmächtigten in Wien mit ſchwacher Ausſicht auf eine 
baldige Erledigung geflogen werden. Es erſcheint ſomit das vor kurzem 
durch verſchiedene Blätter verbreitete Gerücht, daß der Holſtein⸗Lauenbur⸗ 
giſche Bundestags⸗Geſandte, Herr v. Bülow, den bezüglichen, die Där 


niſche Thronfolge regulirenden Traktat der Bundes⸗Verſammlüng zur Sanktion 
vorlegen wolle — mindeſtens als ein verfrühtes. 


: Oeſterreich. . 
„Wien. — Seit einigen Tagen wird auf hieſigem Platze ſehr viel 
Silbergeld zum Verkauf ausgebolen. Die Hoffnung auf ein Steigen des 
Silber⸗Agiols ſcheint ſonach aus allen Kreiſen der Bevölkerung ver⸗ 


ſchwunden zu ſein. - 
Schweiz. 


Vom Bodenſee. Eine warme mondhelle Nacht hat uns Weihnach⸗ 
ten gebracht. Roſen und Veilchen blühen und duften in den Gärten, Blu⸗ 
men ſchmücken Wieſe und Thal, und der Geſang der Vögel ertönt wie am 
ſchöͤnſten Frühlingsmorgen. Blühende, ja reifende Aehren auf den Fel⸗ 
dern, reife Erdbeeren, blühende Trauben an Rebranken, da und dort 
Blüthen an Obſtbaumen, das find gewiß Umgebungen, in denen der Chriſt⸗ 
tag noch ſelten erſchien. (W. St. 


vorſtehende Anerkennung des Kaiſerthums durch Schweden. 


2 


dem er auf die Unterſchrift des Senats⸗Präſidenten hinwies: Les répu- 
blieains te trouveront un jour eng (Die Republikaner werden 
Dich eines Tags zu lang finden, einen Kopf kürzermachen.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 29. Dezember. Das neue Kabinet iſt nun fertig, und 
das Miniſterium dürfte in dieſer Woche noch, auch in all ſeinen unterge⸗ 
ordneten Poſten, vollendet daſtehen. So viel bis jetzt bekannt iſt, verthei⸗ 
len ſich die Stellen in folgender Weile. Das eigentliche Kabinet wird ger 
bildet aus: Lord Aberdeen, Przmier⸗Miniſter; Lord Cranworth, Lord⸗Kanz⸗ 
ler; Gladſtone, Kanzler der Schatzkammer; Lord John Ruſſel, Lord Pal⸗ 
merſton und Herzog von New⸗Caſtle, Staatsſekretäre des Auswärtigen, des 
Innern und der Kolonien. Sir James Graham, erſter Lord der Admira⸗ 
lität; Graf Granville, Präſident des Geheimen Raths; Herzog von Ar⸗ 
gyll. Großſtegelbewahrer; Sydney Herbert, Kriegsſekretär; Sir Ch. Wood, 
oſtindiſche Kontrole; Sir W. Molesworth, öffentliche Bauten. Dieſe, mit 
dem Marquis von Lansdowne, der kein Portefeuille übernimmt, ſitzen und 
ſtimmen im Kabinet. a 

Jeder einzelne der abtretenden Minifter hat geſtern in Winbfor fein 
Amt in die Hände der Königin zurückgegeben, worauf die neuernannten 
Miniſter ihre Amtsſiegel von Ihrer Mafeſtat eingehändigt erhielten. 

Das Oberhaus verſammelte ſich am 27. Dezember. Lord St. Leonards 
(bisher Lord⸗ Kanzler) nahm feinen Sitz auf dem Wollſack ein, während 
die andern Mitglieder des entlaſſenen Miniſteriums ſich auf den Oppoſi⸗ 
tionsbänken niederließen. Der Graf von Aberdeen leitete die Mittheilung 
ſeines allgemeinen Programms mit der Bemerkung ein, daß er, hart an 
der Grenze der gewöhnlichen Lebensdauer ſtehend und ſeit längerer Zeit 
der anhaltenden politiſchen Thätigkeit entwöhnt, nicht ohne einiges Miß⸗ 
trauen in die eigene Kraft an die Bildung eines Miniſteriums gegangen 
ſei. Nur das Bewußtſein, daß er dem Ruf Ihrer Majeftät eine pflichtge⸗ 
mäße Anſtrengung ſchuldig ſei, habe ihn zu dem Unternehmen vermocht. 
Was die auswärtige Politik betreffe, ſo ſei das Grundprinzip der Eng⸗ 
liſchen Politik geblieben, die Unabhängigkeit anderer Staaten, groß oder zu 
klein, reſpektiren. Sollte je England zur Einmiſchung in Angelegenheiten 
aufgefordert werden, die ihm ſelbſt fremd wären, ſo wünſche und hoffe er, 
daß es nur geſchehen werde, um das heilige Amt des Friedenſtifters zu 
üben. Aber, jo innig er die Erhaltung des Friedens wünſche. ſo ſei er doch 
keinesweges gewillt, jene Maßregeln zur beſſeren Vertheidigung des Landes 
lauer zu betreiben, welche man vielleicht nur zu lange vernachläſſigt habe. 
Aber der Hauptzweck und Charakterzug feiner Regierung werde die vorſich⸗ 
tige Entwickelung des von Sir Nobew Peel eingeführten Freihandels- und 
Finanzſyſtems ſein. Die Verſchmelzung direkter mit indirekter Beſteuerung 
ſcheine unerläßlich; von der richtigen und gerechten Anwendung der beiden 
Beſteuerungs⸗Melhoden hänge die Wohlfahrt der Nation ab. In der Frage 
der Volks: Erziehung wünſche er den gebührenden Einfluß der Kirche mit 
der vollkommenen rechtlichen Freiheit des Individuums in Einklang zu er⸗ 
en Auf der Bahn der Gerichts: Reformen werde die Regierung nicht 
inter ihrer Vorgängerin zurückbleiben. Daß das Repräſentativ⸗Syſtem 
einer Verbeſſerung faͤhig fer und bedürfe, hätten gewiſſe Vorgänge bei der 
allgemeinen Parlamentswahl ſattſam bewieſen. Mit Bezug auf eine Aeu⸗ 
ßerung Lord Derby's gebe er zu, daß keine andere als eine konſervative 
Regierung möglich fei, aber eben fo wahr ſei es, daß nur eine liberale 
Regierung möglich ſei. Aber das Land habe dieſe nichtsſagenden Unter: 
ſcheivungen fatt, welche nur das Zuſammenwirten patriotiſcher Kapazitäten 
verhinderten. Er habe großes Vertrauen zum Volke Euglands (hört, hört!), 
und er halte die Furcht vor der Demokratie beinahe für ein Pasquill auf 
den engliſchen Volkscharakter. 

Im neueingerichteten ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel war am 27. Debr. 

ein Arbeiterfeſt. In den herrlichen Sälen, an denen nun ſchon ſeit zehn 
Monaten mit großem Koſtenaufwand gebaut wird, und die bis auf die 
innere Ausſchmückung vollendet find, ſaßen in laugen Reihen an 200 Ars 
beiter von dem Etabliſſement des großen Banunternehmes Cubitt, dem der 
Ausbau des Geſandtſchaftshotels anvertraut iſt. Der Ruſſiſche Geſandte, 
Baron Brunnow, bewirthete fie mit den koſtbarſten Speiſen und Weinen; 
ſein Hausmeiſter präſidirte, und als das Deſſert aufgetragen wurde, erſchien 
der Geſandte ſelbſt mit ſeiner Gemalin und einigen Freunden, um ſeine 
Gaͤſte zu begrüßen. Es wurden herzliche Trinkſprüche auf die Königin von 
England, den Kaiſer von Rußland, den Hausherrn, die Hausfrau, die 
Firma Cubitt u. ſ. w. ausgebracht. Die Geſellſchaft blieb ziemlich lange 
beiſammen, und es ging mit aller Würde und Gemeſſenheit an der Tafel 
zu. Die vollſtändige Einrichtung des prachtvollen Hauſes dürfte noch meh⸗ 
rere Monate in Auſpruch nehmen.“ 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 24. Dezember. Den „Senats Nachrichten“ 
zufolge, hat der Kaiſer befohlen: daß alle Werke, die von Geſetzgebung, 
von Finanz: und adminiſtrativen Wiſſenſchaften handeln, und in denen der 
Verfaſſer die in Rußland beſtehenden Geſetze vergleichsweiſe anzieht, auch 
dann, wenn ihr ſonſtiger Inhalt ſich zur Durchſicht in der geheimen Kanzlei 
des Kaiſers nicht eignet, bevor ſie der allgemeinen Cenſur zur Revifton 
übergeben werden, vorgängig und ſpeeiell jedem Verwaltungszweige, der 
darin behandelt wird, zur Begutachtung vorgelegt werden ſollen. — Die 
michaelowskiſche Artillerieſchule macht bekannt, daß ſie in Gemäßheit des 
betreffenden Ukaſes nur Kinder, deten Eltern den Erbadel beſitzen, aufneh⸗ 
men könne. — Vorgeſtern waren 530 Cholerakranke angemeldet. 

Die Ninderpeſt iſt im Königreich Polen, in der Nähe von Warſchau und 
zwar im Stanislawower Kreiſe auf dem rechten Weichſelufer, ausgebrochen. 
Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Königsberg darf in 
Folge deſſen: a) — mangelnder Quarantaine⸗Anſtalten fein Nindvieh 
eingebracht werden; b) Schwarz⸗ und Wollen⸗Vieh iſt am Einlaßorte einer 
ſorgfältigen Reinigung durch Wäſche in bedeckten Raͤumen zu unterwerfen 
und einer gleich ſorgfaͤltigen Reinigung müffen ſich auch, nach dem Ermeſſen 
der Grenzzoll⸗Behörden, die Treiber unterwerfen; e) Rinderhäute dürfen 
nur, wenn ſie völlig hart und ausgetrocknet, Hörner, wenn ſie von den 
. und allem haͤutigen Anhange befreit find, unbearbeitete Wolle 
und thieriſche Haare ausgenommen in Vorſten, nur in Süden oder Ballen 
verpackt über die Landesgrenze eingehen; d) Geſchmolzenes Talg kann nur 
in Fäſſern zugelaſſen werden und das ſogenannte Wampentalg (geſchmolze⸗ 
nes Talg in häutigen, vom Rindvieh ſelbſt herrührenden Emballagen) paſ⸗ 
ſirt nur, wenn die häutigen Emballagen an der Grenze vom Talg getrennt 
und vernichtet worden ſind; e) Ungeſchmolzenes Talg und friſches Fleiſch 
werden zurückgewieſen. ‚ 

A Warjchau, den 28. Dezember. Das kriegeriſche Anſehen, 
welches faſt alle das Heerweſen betreffenden Inſtitute vor Kurzem an⸗ 
genommen hatten, ſcheint ſich immer mehr zu verlieren, und das am 
Horizont gefürchtete Gewitter ſich in heitern Himmel verwandeln zu 
wollen. — Die Rüſtungen ſtehen ſtille, und alle Heeres-Bewegungen, 
mit Ausnahme der üblichen Translokationen einzelner Truppentheile, 
ſcheinen bis jetzt eingeſtellt zu ſein; nur die Verſorgung und Füllung 
der Magazine im Königreiche dauern noch fort. Im Allgemeinen er⸗ 
regen die Begebenheiten in Frankreich, ſo weit ſolche uns hier etwa 
zur Kenntniß gelaugen, ſelbſt in den politiſchen Kreiſen ſehr wenige 
Theilnahme und laſſen uns völlig indifferent. Ein hier weilender 
Franzoſe forderte neulich auf einem Balle bei der Gräfin U. einen Of⸗ 
ſizier, der das jetzige franzöſiſche Kaiſerreich mit einem Märzſchnte 
verglichen hatte; als es jedoch zur Sache kommen ſollte, deprecirte 
der Franzoſe und erklärte ſeine Forderung für das Produkt einer 
Weinlaune. 

Von den in der Nacht vom 1718. von I bis 5 Uhr früh ſehr 
zahlreich aus gehobenen — Rekruten hat man außer denen, die 
aus den Depots und auf dem Transporte ſich bereits aus dem Staube 
gemacht, wieder viele in ihre Heimath entlaſſen. — Im Kultus⸗Miniſte⸗ 
rio ſtehen mehrfache, verbeſſernde Veränderungen in Ausſicht. Auch 
hat der Ufas, daß die Prediger⸗ und Elementarlehrer⸗Stellen nicht 
mehr mit Ausländern beſetzt werden dürfen, einen verſchaͤrfenden Zu⸗ 
fag erhalten, nach welchem Muſiklehrer, Gouvernanten de. nicht mehr 
in dieſer Eigenſchaft, ſondern nur in der Rubrik von Dienſtboten 
oder Privatperſonen im Königreich ſich niederlaſſen dürfen. Iſt dieſer 
Form genügt, dann kümmert es Niemanden mehr, ob der eingetre⸗ 


Frankreich. 
Paris, den 29. Dezember. Der „Moniteur“ meldet die nahe be⸗ 


In Paris ſowohl wie in den Provinzen war das Gerücht verbreitet, 
daß dei den Jagden in Compiegne der Kaiſer in Folge eines Attentats 
verwundet worden wäre. Eine in die Provinzen geſandte Depeſche erklärte 
dieſes Gerücht für vollſtändig falſch. g j 

Auf der Börſe war heute angeſchlagen: „Die Geſundheit Seiner 
Majeſtät des Kaiſers iſt vortrefflich. Der Polizei-⸗Kommiſſär.“ 

Einer der Regierung zugekommenen telegraphiſchen Depeſche aus 
Meſſina vom 24. Dezember zufolge, war Abd⸗el⸗Kader Tags vor⸗ 
her um 4 Uhr Abends in der dortigen Rhede angekommen und ſollte, 
nachdem er den Aetna beſucht, am 27. ſeine Weiterreiſe nach Syra an⸗ 
treten. 8 

Erſt geſtern Abend um 8 Uhr that das Geſchwornengericht 
ſeinen Ausſpruch in der Angelegenheit Bower’s, des engliſchen Kor⸗ 
reſpondenten, der in der Raſerei einer wohlbegründeten Eiferſucht ſeinen 
Kollegen Morton ermordet hatte. Bower wurde freigeſprochen. Die 
Geſchwornen waren nur 5 anden lang in ihrem Berathungszimmer. 
5 Urtheilsſpruch der Geſchwornen wurde von einigen mit engliſchem 

crent ausgeſprochenen Bravo's begrüßt. 50 

m Fair 75 die Feſtigkeit der Preußiſchen Politik in der Handels, 
politiſchen Frage die wohlverdiente Anerkennung in allen politifhen Kreie 
ſen errungen, und wenn ich gut unterrichtet bin, gereicht das nunmehr wohl 
außer Frage geſtellte Fortbeſtehen des Deutſchen Zollvereins auch der Frau⸗ 
zoͤſiſchen Regierung zu höchſter Zufriedenheit. — Das Barifer Leben hat 
durch die Impulſion von oben her einen Charakter von Glanz und Reich⸗ 
thum erhalten, wie es ihn ſeit den Zeiten der Reſtauration nicht mehr ge⸗ 
habt hat. Die Dotation des Kaiſers iſt der Art, daß er ſeinem natürlichen 
Hange zu Glanz und Belohnungen bequem nachgeben kann. Außer dem 
jahrlichen Baargehalte von 25 Millionen ſtehen dem Kaiſer zur perſönlichen 
Verfügung: die Tuilerieen, das Elyſee, vas Palais royal, die Schlöſſer 
von Verſailles, Marly, St. Germain, St. Cloud, Meudon, Fontainebleau, 
Compiégne, Rambouillet, Pau und Straßburg, mit allen dazu gehörigen 
Nebengebäuden, Vorwerlen, Nedern, Wieſen und Forſten, Möbeln und 
Gemälden und anderen Pretioſen, ferner gehören zur Kron⸗Dotation die 
Mufeen, die Bibliotheten, das Garde meuble mit den Kronſchabzen die 
Wälder von Dourlans, Senard und Laigne, die Porzellanfabrik von Sevres, 
die Teppichfabriken der Gobelins und von Beauveau mit allen ihren Er⸗ 
zeugniſſen. Es iſt ganz natürlich, daß auch nur die theilweiſe Benutzung 
dieſer Reichthümer den Luxus in die geſellſchaftlichen Adern des Pariſer 
Lebens treibt. Dazu kommt, daß der Kaiſer an die erhöhte Beſoldung 
der Beamten die Bedingung eines verhaltnißmaßigen Luxns knüpft; daß 
Leute, die früher aus Sparſamkeit ihren hohen Adelstitel bei Seite ließen 
und nur noch das einfache Wörtchen: von beibehielten, jetzt wieder als 
Marquis, Grafen und Barone auftreten, die Wappen auf neuen, glänzen⸗ 
den Equipagen wiederherſtellen, die Dienerſchaft in neue Livreen kleiden, 
die Hotels neu herrichten und mit dem Beamten⸗Adel, der gleichſam ex 
ollicio Geld ausgeben muß, wetteifern Bei dieſer Reſtauration des Luxus 
hat ſich auch die Titelſucht wieder eingeſtellt, und die allgemeine Unifor⸗ 
mirung der Beamten iſt gleichſam das äußere Abzeichen ber alten napo⸗ 
leoniſchen Idee: in einer Geſellſchaft, in welcher das Autoritäts⸗Prinzip 
ſo tief erſchüttert worden iſt, wieder eine allgemeine Hierarchie herzuſtellen. 
Um hier das Bild der jetzigen Phyſiognomie von Paris einigermaßen zu 
pervollſtändigen, will ich einen Augenblick von den neuen Bauten ſprecheg, 
die eine wahre Transformation der älteren Theile zu Wege bringen. Vom 
Gentrum der Stadt ausgehend, it zuerſt der Vollendung des Louvres zu 
erwähnen, der eine zweite Hauptverbindung dieſes Palaſtes mit den Tuile⸗ 
rieen bewerkſtelligt. Auf dem durch dieſe Verbindung ganz eingeſchloſſe⸗ 
nen Carouſſel⸗Platze werden die Haupt⸗Miniſterien mit dem Central⸗Tele⸗ 
graphen erbaut, die alsdann mit den Tuilerieen in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung ſtehen werden. Neben dieſem Platze wird die Rue Rivoli bis zur 
Vorſtadt St. Antoine verlängert, und dieſe Arbeit allein ift ein giganti⸗ 
ſches Werk. Die ſchmutzigſten und ungeſundeſten Straßen von ganz Paris 
werden durch dieſen Rieſenbau ganz eingeriſſen, und mit den Millionen, 
die als Entiſchädigungsgelder an die auseigenthümer bezahlt werden, 
könnte man allein eine Stadt erbauen. Gleichzeitig konſtruirt man in 
demſelben Staditheile die ſogenannten Zentral⸗Hallen, das heißt maſſive 
Märkte, und unweit davon wird der alte Pont neuf faſt um die Haͤlfte 
breiter gemacht und vollſtändig reſtaurirt. In den elyſeeiſchen Feldern baut 
man den neuen Induſtrie-Palaſt, und vor dem Triumphbogen der Stern⸗ 
Barriere ſoll durch Hinwegräumung der Häuſermaſſen ein großer Exer⸗ 
zierplatz angelegt und der Haupt⸗Eingang zur Stadt weſentlich verihönert 
werden. Einige taufend Schritte davon werden im Gehölz von Boulogne 
prachtvolle Anlagen gemacht, während man ſich anſchickt, auf dem Mars⸗ 
felde hinter der Militär⸗Schule Rieſen⸗Kaſernen, die 6000 Mann Jufan⸗ 
lerie und außerdem noch Kavallerie, Guiden und Artillerie faſſen können, 

u erbauen. Dorthin wird alsdann das Haupt⸗Quartier verlegt werden. 
Im Dom der Invaliden arbeitet man an der Vollendung der Kaiſergruft; 
die Kuppel wird wieder neu vergoldet und vor der Haupt⸗Facade, hinter 
dem Hotel, wird alsdann ein prachtvoller Platz angelegt. Von der Seine 
bis hinauf zum Straßburger Eiſenbahnhofe zieht man einen Boulevard, 
der mit dem bereits vorhandenen ein Kreuz bilden ſoll. Hinter dem Rath⸗ 
hauſe wird ſo eben eine Aide Kaſerne zu deſſen Schutze vollendet, eine 
zweite baut man in der Nähe der Bank auf. An der Rundeiſenbahn 
um Paris wird ſtark gearbeitet, und außerdem reſtaurirt man eine Menge 
von Kirchen, Paläften und andern öffentlichen Gebäuden, der jüngſt voll⸗ 
endeten gar nicht zu gedenken, die, wie das neue Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, das Stempelhaus u. a., bereits unter der Juli⸗Regierung be⸗ 

onnen worden find. Für die zukünftige Geſchichte nicht allein von Paris, 
ondern auch von Frankreich, find dieſe Bauten von unberechenbarem Ein⸗ 
uß. Das Lichten der winkelichen Viertel, das Anlegen großer Wege durch 
ganz Paris, hat die größte ſtrategiſche Wichtigkeit. Die Barrikaden⸗Wirth⸗ 
ſchaft wird mit der Zeit ganz aufhören, und Mac Adam mit ſeinen Kie⸗ 
felfteinwegen hat, indem ſein Pflaſterungs⸗Syſtem die großen Steinwürfel 
immer mehr erſetzt, ohne es zu ahnen, einen argen Streich geſpielt. 

Der Kaiſer hat den Arbeitern einer Fabrik in Oiſe⸗Departement, 
die während 91 Tage wegen eines der Maſchine ea ld Unfalls 
ihre Arbeit einſtellen mußten, 3000 Franken zum Geſchenk gemacht. Der 
Miniſter des Innern, Herr v. Perſigny, hat zu dem nämlichen Zweck 
1000 Franken hergegeben. } 

In der Nacht vom 24. auf den 25. hat in Lyon wieder ein An⸗ 
griff auf eine Schildwache ſtattgefunden. Der Poſten des Juſtiz⸗ 
Palaſtes rief namlich zwei Leute an, die auf ihn zukamen. „Polizei⸗ 
Patrouille“! lautet die Antwort. Die Schildwache verlangt das Loſungs⸗ 
wort. Einer dieſer Männer näherte ſich und gab vor, er habe es ver⸗ 
geſſen. Dies kam der Schildwache verdächtig vor. Sie ergriff das Indi⸗ 
viduum am Kragen, das jedoch ein Piſtol aus feiner Taſche zog und es 
auf die Schildwache abſeuerte. Der Soldat wurde jedoch nur leicht ver⸗ 
wundet und erwiederte ſofort das Feuer. Die Schüffe ſetzten Alles in 
Allarm. Man eilte dem Soldaten zu Hülfe, fand aber, trotz aller Nach⸗ 
ſuchungen, keine Spur von den Angreifern. In der Nähe der Stelle, wo 
der Angriff ſtatthatte, fand man nur ein Piſtol und eine Schachtel mit 
Pulver und Kugeln. 5 

Das Kriegsgericht von Mentpellier hat jetzt fein urtheil 
über die Dezember⸗Inſurgenten von Bédarieur geſprochen. Acht find 
zum Tode, zwei zu lebenslänglicher und einer zu 20 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt worden. Dies iſt das zweite Urtheil, das in dieſer „ eh 
heit geſprochen wird. Einer der Angeklagten, der von den erſten Richtern 
zur Deportation verurtheilt worden war, kam dieſes Mal mit einem Jahr 
Gefängniß davon. 70 

— Troplong's Ernennung zum Präſidenten des Senats hat einiges 
Aufſehen erregt. Man überhäuft dieſen Herrn in letzter Zeit mit Gunſt⸗ 
bezeugungen. Er verdient es aber auch, denn keine einzige Magiſtrats⸗ 
verſon hat der Kaiſerlichen Sache ſeit dem erſten 2. Dezember ſo große 
Dienſte geleitet. Er bezieht jetzt ein * Gehalt von beinahe 
180,000 Francs. Sehr angeſehen iſt er deßhalb doch nicht, da er faſt ein 
reines Werkzeu Louis Napoleon's iſt. Mad. Troplong ſoll ſehr erfreut ſein 
über die Giböhung ihres Gemahls. Zwiſchen ihr und Mad. Baroche 
herrſcht namlich große Eiferſucht, die ſogar unangenehme Scenen zur Folge 
hat. Unter den äußerſten Parteien iſt Troplong ſehr gehaßt, faſt eben 0 
Ion als Baroche. Neulich, als die Berichte des erſteren im Moniteur er⸗ 
chienen, wo er die neue Aera verherrlichte und 105 vor dem Kaiſer im 
Staube herumwälzte, ſagte ein Bewohner des Faubourg St. Antoine, in⸗ 


tene Dien er wirklich als ſolcher, oder als Hauslehrer se. fungirt 
— Auf die vor dem Jahre 1818 bereits überflebelten Per n hat 
dieſe Maßregel keine * As Kraft. e * 


r Kaliſch, den 2. Januar. Geſtern feierte die Polniſche Aris 
ſtokratie, von hier und der Umgegend den eee. vs 5 
glänzenden hi der ziemlich zahlreich beſucht war. 

Das am 19. Dezember hier eingerückte Bataillon des Galiziſchen 
Jͤͤger⸗Regiments hat meiſt ziemlich hübſche Leute; dem Ausländer 
er a 785 ARE auffallen, en er Truppen, bie er 

2 „ Mit langer Flinte mit Bajo 
Celengewcht bewaffnet ſieht. ger Flinte m jonett und langem 


Viele der in der Nacht vom 17.— 18. Dezember aus, 
Rekruten ſind bereits wieder zurückgekehrt. Man hatte bei en 
bung von den Genommenen eine Partie in ein Behältniß unweit der 
Hauptwache geſperrt; obgleich Koſaten dabei Wache hielten, fo war 
es doch Fünfen der Rekruten gelungen, ein Loch unter der hölzernen 
Schwelle auszuwühlen und — vielleicht mit Hülfe und Wiſſen der 
Wachtmannſchaften — zu entkommen. Zu bemerken iſt hierbei, daß 
dieſe Leute bis zur nächſten Aushebung, alſo ein Jahr ohne jede Als 
fechtung und fo frei umher gehen, als wäre nichts geſchehen. Welcher 
Staat hat wohl, außer unſerm, ein ſolch tolerantes Regime aufzumeifen 


Ueber die Feuers Amerika, werden 

e runſt in Sacramento uns 

Einzelheiten der „H. B..“ nligeiheitt: Das Feuer brach Ki 9 
Abends 11; Uhr in einem Putzladen aus und verbreitete ſich bei heftigem 
Winde in überraſchender Schnelligkeit über die anliegenden Hänſer. Die 
Flammen wütheten bis 5 uhr Morgens und zerftörten im Ganzen 2500 
Häufer. Außer dem Haufe der Lady Adam's Comp. blieben nur 4 bis 5 
Bank: und Kaufmanns häuſer ſtehen. So viel bekannt, find 6 Menſchen 
bei dem Feuer umgekommen dagegen fehr piele durch Brandwunden ber 
ſchädigt worden. Die aus Sacramento ſeloſt ſtammenden Berichte geben 
den Schaden, den die Feuersbrunſt gen . hat, auf nur 5 Millionen 
(nicht, wie die new⸗yorker Berichte ſagen, 10 Millionen) Dollars an, 

— Eine Probe aus Amerikaniſchen Blättern: „Maſter John Davis 
beehrt ſich, feinen Freund Seathau morgen früh zum Frühstück einzuladen 
Nicht zu überfchen! Es find wilde Hühner von Flo da ie u Die 
Zeitung begeht den Druckfehler, Stethan ſtatt Searhan zu gegen. Am an⸗ 
deren Morgen ſtellt ſich ein Maſter Scethan zum Frühe ein. „Aber l. 
find nicht mein Freund!“ — „Ich bin der Freund von aller Welt folglich 
auch der Ihrige. Ueberdies ift hier ihre gedruckte Einladung an mich, und 
ich ſchmeichle mir, daß mein Appetit eben ſo gut als der des Maſter Seas 
than.“ — Spricht's, ſetzt ſich und verzehrt zwei wilde Hühner von Flo⸗ 
rida. Die Folge davon iſt anderen Tages folgende Anzeige: „Maſter 
John Davis glaubt es ſeinen ehrenwerthen Mitbürgern ſchuldig zu ſein, 
ſie vor der Schmarotzer⸗Induſtrie eines gewiſſen Seethan zu warnen. Die⸗ 


Tage erſcheint: „Maſter Seethan warnt alle Leute vom gutem Geſchmack 
vor den ſo genannten wilden Hühnern von Florida eines gewiſſen Davis. 
Irre geleitet durch einen wahrſcheinlich abſichtlichen Druckfehler, leidet der 
unglückliche Verirrte heute noch am Magendrücken von Seiten dieſes Ge⸗ 


Jemandem in der Nachbarſchaft, der ihnen Geld ig war, ſehr ſchlecht 
8 1 bringen werde. 


Fuhrwerk, das etwa 50 Dollar werth war, für 100 lte ihm ſofort 
das Kaufgeld, nahm die Zügel, fuhr den Wagen S Böſchung, 
band die Thüren von außen zu, ſpannte das Pferd los, ſetzte ſich auf und 
jagte davon. Als die drei Concurrenten ſich befreit und zu Fuß den Ort er⸗ 
reicht hatten, kamen fie eben darüber an, wie er auf Grund eines inzwi⸗ 
ſchen ausgewirkten Grefutionsbefehles das geſammte Mobiliar des Schuld⸗ 
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Poſen, den 3. Januar. ( Polizeiliches.) Am 26. v. Pe. 

find Krämerſtraße Nr. 18. 6 große eiferne Reifen e worden. 

Desgleichen am 31. Dezember 2 ſilberne Eßlöffel, gez. W. F. in 

punktirter Schrift, und O. F. 1849. in gravirter Schrift; 1 ſilberner 
Kinderlöffel, gez. M. v. G. a 

Kl. Gerberſtraße Nr. I. ſind in der Nacht vom 27. zum 28. De⸗ 
zember 8 geräucherte Schinken, 2 goldene Ohrringe, I kleiner Pale⸗ 
tot, 2 ſchwarze Leibröcke, 2 Paletots, 2 Paar Hoſen, 1 geſteppte 
Bettdecke, 1 Kopfkiſſen entwendet worden. 

* Neuſtabt b. P., den 1. Januar. Am geſtrigen Abend 
wurde hier das neue Jahr mit einem Balle, an welchem der größte 
Theil der hieſigen Einwohner ohne Unterſchied der Confeſſton gegen 
Entree von 15 Sgr. Theil genommen, und welchem deklamatoriſche 
Vorträge vorausgingen, begrüßt. Nachdem die Ballkoſten gedeckt 
worden, wird der Ueberſchuß von dem zum Balle gezahlten Eutret auf 
eine noch zu beſtimmende Weiſe an die hieſigen Armen vertheilt werden. 

— Eine das rechtliche Gefühl empörende Handlung, welche ſich 
am 28. v. Mts. in hieſiger Gegend zugetragen, ſcheint der Erwäh⸗ 
nung werth. Der Guts beſitzer J. .... von dem von hier 1 Meile 
belegenen Gute T. wollte nach Poſen fahten. Kaum aus dem Dorfe, 
war der Kutſcher, des ſchlechten Weges wegen, im Fahren etwas un⸗ 
geſchickt, weshald der T. in Wuth gerieth und den Kutſcher dermaßen 
mit einem Stocke über den Kopf ſchlug, daß Lebterer ohnmächtig vom 
Wagen fiel und nach einer halben Stunde den Geiſt aufgab. Wie 
ich bel ſoll der T. den Haͤnden der Gerechtigkeit überliefert wor⸗ 
den ſein. 

— Die hier Anfan ieſes Monats ſtattgefundene Volkszaͤh⸗ 
lung ergiebt Abende Es befinden ſich hier 2649 Seelen, 
von welchen dem Religions⸗Vethaltniſſe nach 627 der evangeliſchen, 
1197 der katholi 23 der judiſchen Religion angehören. 

holiſchen und 82 D 

eferiß, den 1 Jenner. Der Inſtrumentenmacher 
Joſeph Riedel in unſerer Nachbarſtadt Braetz, ein noch junger 
Mann, hat durch die von ihm verfertigten Geigen ſchon ſeit Jahren 
mit Recht die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen 

Unſer ehemaliger Kreis phyſikus Herr Dr. Keßler gab ihm, nach⸗ 

dem er des Mannes Talent erkaunt batte, in feiner ihm angebornen 
Humanität, ſeine Gremonejer Geige, geitattete ihm, fie ganz ausein⸗ 
ander zu nehmen und ſic mit ihrem Baus bekannt zu machen; er hat 
hierdurch ohne Zweifel den Grund zu des Mannes jetzigen ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen im Juſtrumentenbau gelegt. 

Nach dem Zeugniſſe des hieſigen Kreisgerichtsſeeretärs Braun 
eines Muſtkers pen Di ) und ausgezeichneten Celloſpielers, können 
jet die Geigen and eien des. Riedel zu den beſten unſerer Zeit ges 
zählt werden. Ihre elegante Bauart, ihr ſchoner, umfangreicher Ton 
belebt das Andenken E Amati und Stradivari. Da durch 
die verhältuißmäßige Billigkeit der Riedelſchen Inſtrumente auch dem 
Wenigbemittelten der Weg gebahnt iſt, ſich in den Beſit eines derſel⸗ 
ben zu ſetzen, fo verdient die Sache wohl allgemeine Publicltät. Braun 
empfiehlt eben ſo Riedels Geigenreparaturen. 3 


—— 


Wäre der Mann nicht mittellos, fo hätte er längſt in Berlin eine 
Werbſtätte gegründet und würde dann, ohne Zweifel, ſeinen Ruf in 
weiteren Kreiſen geſichert haben. N 1 

Möge es dieſen Zeilen gelingen, die verdiente Aufmerkſamke auf 
den Mann zu ziehen und ihm einen recht bedeutenden Abjab zu ver⸗ 
affen. 
5 25 Rawitſch, den 29. Dezember. ve des Kura⸗ 
toriums der Allgemeinen Landes⸗Stiftung z erſtützung der En 
ländiſchen Veteranen und invaliden Krieger als National⸗Dank x 
neral v. Maliſzewski zu Berlin, hat auf den auch in der . 
mitgetheilten Bericht vom 17. Oktober d. J. über die bostige & — 
und wahrhaft patriotiſche Feier des diesjährigen Cebu — ner 
Majeſtät des Königs, zu welcher viele alte Krieger mie 8 4. 
und ſonſtigen Unterſtützungen aus den Mitteln der Kress ne 
riats⸗Kaſſe bedacht worden, dem Kreis-Kommiſſanich, Herrn Koſch⸗ 
mider hierſelbſt, wie allen denjenigen patriotiſchen en welche 
zur Erhöhung dieſer Feier mitgewirkt haben, im hoͤchſten Auftrage den 
Dank Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 2 —4 wie des Kurato⸗ 
riums der Stiftung, ſchriftlich ausgeſpro 
r —— e Zufall verſpätet.) Am 19. Dezbr. 
fand auf dem Rathhausſaale die alljährlich wiederkehrende Beſchee⸗ 
rung des Jungfrauen⸗Vereins att Es wurden 30 arme Waiſen 
mit vollſtändigen Anzugen beſchenkt⸗ Ein großer Chriſtbaum leuchtete 
den Kleinen in das frohe Herz und auf einem langen Tiſche waren 
Aepfel, Nüffe und Pfefferkuchen aufgebaut, von denen jedes der Kiu⸗ 
der ſein Theil in Empfang nahm. Nach der Beſchenkung der Waiſen 
wurde zur Verloſung der von den Mitgliedern des Vereins gelieferten 
weiblichen Handarbeiten geſchritten, und da ſich viele Arbeiten darnn⸗ 
ter befanden, die ſich durch Schönheit und Geſchmack auszeichneten, 
ſo vermehrten die Gewinner zum Schluſſe noch die Zahl der Zu⸗ 
iedenen. 
K Am 22. d. Mts. wurde auch in der hieſigen Trautſcholdſchen 
höheren Töchterſchule das Weihnachtsfeſt feierlich begangen. Alle 
Schülerinnen der Anſtalt hatten Handarbeiten verfertigt, welche zum 
Beſten armer, fleißiger Schulkinder verlooſt wurden. Aus dem Gr« 
trage dieſer Verlsoſung wurden 33 Schuler und Schülerinnen der 
Elementarſchulen mit einzelnen Kleidungsſtücken bedacht. Nach der 
Beſcheerung, die im Glanze des brennenden Weihnachtsbaumes ſtatt⸗ 
gefunden, rezitirten die Schülerinnen der genannten Anſtalt mehrere 
Gedichte, die auf das Weihnachtsfeſt Bezug hatten, und Herr Probſt 
Laskowski hielt darauf eine mit Wärme geſprochene gehaltvolle Anrede 
an die Polniſchen Kinder, welche von den Beſchenkten die zahlreichſten 
aus den drei Konfeſſionen waren. In den Zügen der Zöglinge der 
Tochterſchule, (zu welcher Kinder von 6 Jahren an gehören), war 
deutlich die Freude zu leſen, welche ſie darüber empfanden, daß auch 
ſie ſchon im Stande wären, durch ihrer Hände Arbeit die Noth ihrer 
bedürftigen Nebenmenſchen zu lindern. Die Anſtalt feierte das Feſt 
in dieſer Weiſe geſtern zum ſiebenten Male. len Oi 
In einer der lezten Sitzungen unſeres offentlichen Ger ep 
war Gegenſtand der 1 eine en — 9 
i ner von bier, wegen Störung de otte Der Aus 
—— ein er Mann, war beſchuldigt, am Feſte der Serftörung 
Jeruſalems während des Gottesdienſtes in der Synagoge die Beten⸗ 
den mit Kletten geworfen und hierdurch Störung verurſacht zu haben. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen, denn es wurde durch die Ausſa⸗ 
gen der Zeugen, (unter welchen ſich mehrere auswärtige Rabbiner be⸗ 
fanden), nachgewieſen, daß das Bewerfen mit Kletten an jenem Tage 
eine in unferer Provinz herrſchende Sitte, oder vielmehr Unſitte ſei, die 
ſich ſeit undenklichen Zeiten bei der Jüdiſchen Bevölkerung eingebür⸗ 
gert habe. Es ergab ſich aus den Heat Jima fage au a, daß 
dieſer Gebrauch nicht aus einer veligiöfen Grundlage en re; 
deshalb nur von den Geiſtlichen — herkömmlicher Gebrauch g 5 
tgeheißen würde. 1 
ande eee Rete . ſind im Dosfe Tau geh 1 
wol, 14 Gehöfte mit der ganzen Ernte und dem A ein Raub der 
Flammen geworden. Der Schaden wird auf 25,000 Thaler geſchätzt. 
Das Fener iſt von einem Frauenzimmer angelegt, das bereits 
festgenommen und hierher in gerichtliches Gewahrſam gebracht 
worden iſt. Sie ſoll im Verhöre eingeſtanden haben, daß ſie aus 
Rache ſich habe zu dieſer That verleiten laſſen, da ſie im Dorfe um Ob⸗ 
dach und Nahrung bittend, von allen Thüren fortgewieſen worden ſei. 
Vor der Ausführung ihres Vorhabens hat ſie ſchon mehrere Tage “a 
freiem Felde in der Umgegend des Dorfes kampirt. Zum: iſt ſei 
einem Menſchenalter nicht vom Feuer heimgeſucht worden. 5 
+ Schmiegel, den 2. Januar. Meteore, ſcheinen 1. i 
gelinden Winter ungewöhnlich zahlreich zu ſein. Auf einer ) — — 
Frauſtadt nach Schmiegel begriffen, ſtieg ich heute früh 63 Me 
Rörsborf (J Meile dieſſeits Frauſtadt) aus dem Wagen, als ich 
plötzlich einen blitzartigen Schein um mich gewahrte und am Himmel 
in der Richtung nach Weſten einen ungefähr 12 Fuß langen, mitten 
eine Hand breiten und an beiden Guben ſpitz zulaufenden Streif von 
ſternartigem Glanze ſah. Die ganze Erſcheinung dauerte, indem fie 
nach und nach erloſch, etwa 1 Minute und fand bei völlig wolken⸗ 
uklarem Himmel ſtatt. 
Lay? ae — 1 28. v. M. begaben ſich die Tage⸗ 
löhner Kaſimir Babskiſchen Eheleute zu Maniceki zur Heine 
und ließen im verſchloſſenen Zimmer 2 Kinder zurück, das ältere 
Jahr, das jüngere einige Wochen alt. Bald nach Entfernung der 
Eltern ſtieg das ältere Kind; um ſich zu warmen, auf den Kamin⸗ 
Feuerheerd, wo glimmende Kohlen lagen, die plötzlich in helles Feuer 
aufgingen, von dem die Kleider des Kindes ergriffen wurden. Auf 
deſſen fürchterliches Geſchrei ſtürzten Nachbarn herbei, welche die 
Thür öffneten und das Feuer löſchten. Das arme Kind iſt ſo ſtark 
beſchaͤdigt, daß das. Fleiſch am Bauche abgebrannt iſt und die Einge⸗ 
weide ſichtbar ſind, weshalb keine Möglichkeit vorhanden iſt, ſein 
Leben zu erhalten. Möchten doch endlich alle Eltern einſehen, wie 
ils es iſt, kleine Kinder in verſchloſſenen Zimmern allein zu 


Zu dem in der Pfingſtwoche 1853 hierorts ſtatt / 
findenden 8. Poſener Provinzial⸗Sän⸗ 
ger ⸗Feſte laden wir diejenigen Männer ⸗Geſang⸗ 

ereine der Provinz Poſen, welche noch nicht zum 
Sängerbunde gehören, mit dem freundlichen Erſu⸗ 
chen hiermit ergebenſt ein, ihre Anmeldungen bis 
zum 15. Januar 1853 an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand gefälligſt einzureichen, damit dieſelben recht⸗ 
zeitig die betreffenden Statuten, Noten ze. in Em⸗ 
„rang nehmen können. 


wollen. 


Die verehrten Redaktionen der Poſener Provin⸗ 
zial⸗Blätter bitten wir hiermit ergebenſt, vorliegende 
Zeilen in ihre Spalten gefälligit aufnehmen zus 


Der Vorſtand des Poſener Provinzial⸗ 


Gürich. Kotzolt. 
C. Schön. N Steinbrunn. 


int“. — . ooo... 
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& Jara czewo. — Am 19. Dezember iſt der Gensd' arm Reiſch 
zu Borek, der, wie ich bereits mitgetheilt habe, dem daſigen Bürgers 
meiſter Exner den Kopf gefpaltet hat, auf höheren Befehl vorläufig 
nach Krotoſchin abgeführt worden. Sämmtliche vernommenen Zeu⸗ 
gen haben zu Gunſten des Buͤrgermeiſters ausgeſagt, und ꝛc. Reiſch 
hat demnach zu gewärtigen, vielleicht für immer aus der Gensd'arme⸗ 
rie geſtoßen zu werden, und außerdem noch feine unbeſonnene That 
mit längerem Gefängniß zu büßen. Der Bürgermeiſter iſt noch immer 
krank, und dürfte, nach der Verſicherung der Aerzte, 
Geſundheit kaum mehr erlangen. 5 

* Trzemeſzuo, den 28. Dezember. Geſtern, am dritten Weih⸗ 
nachtsfeiertage, ſtarb die angeſehenſte Perſönlichkeit unſeres Ortes, der 
infulirte Abt des ehemals hier beſtandenen Kloſters der Canonici re- 
gulares, Hr. v. Markowski, in einem Alter von beinahe 80 Jahren, 
nachdem er längere Zeit an der Bruſtwaſſerſucht gelitten hatte. An 
ihm verliert nicht nur unſere ſtädtiſche arme Bevölkerung ihren größten 
Wohlthäter, ſondern er folk überhaupt den größten Theil feines be⸗ 
deutenden Einkommens zu kirchlichen und wohlthätigen Zwecken ver» 
wandt haben. Vielen jungen Leuten ſoll es nur durch ihn möglich 
geworden fein ſich auf Gymnaſien und Univerſitäten zu erhalten. Der 
Verſtorbene war dem Vernehmen nach der letzte der Aebte in den auf- 
gehobenen Klöſtern Preußens. Seine hieſige geiſtliche Stelle wird 
von nun au einem Probſte übertragen werden. 

Ein Artikel aus Gneſen in Nr. 394, rektiftzirt eine hieſige Cor⸗ 
reſpondenz über den Chauſſeebau nach Wilatowo. Wir müſſen leider da⸗ 
bei bleiben, daß augenſcheinlich das Planum nur jo weit gediehen iſt, 
daß die Pflaſterung erſt im Jahre 185 1 wird in Angriff genommen 
werden können. Die erſt im nächſten Jahre aufzuwerfenden Theile 
des Planums über Brüche, z. B. dicht hinter Trzemeſznuo, müſſen 
jedenfalls erſt ein Jahr behufs Senkung des Erdbodens liegen blei⸗ 
ben, ehe mit der Pflaſterung vorgegangen werden kaun. Daher wer⸗ 
den höchſt wahrſcheinlich noch die Sommer 1853 und 51 hingehen, 
bevor die Chauſſeeſtrecke von hier bis Wilatowo (I! Meile) dem all 
gemeinen Verkehr wird überantwortet werden. Schließlich möchten 
wir im Allgemeinen den Wunſch ausſprechen, daß der Hr. Condukteur, 
der den Bau der Chauſſee nach Wilatowo und Mogilno leitet, nicht 
ferner in Gneſen, alſo über drei Meilen von der Arbeitsſtätte entfernt, 
feinen Wohnſitz hätte. 

Die Poſener Zeitung, die Abends herauskommt, erhalten wir 
jetzt ſchon am Morgen nach dem Erſcheinen. Bis vor Kurzem kam 
ſie uns 24 Stunden ſpaͤter zu. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 296 
über den Empfang des Kaiſers von Oeſterreichs in Berlin Folgendes: 

Außer dem Kaiſer von Rußland wurde hier noch nie ein Monarch 
mit fo vielen Ehrenbezeugungen und mit ſolcher Freundlichkeit aufgenom⸗ 
men, als der Kaiſer von Oeſterreich. Bei Hofe wurde er, wie man 
zu fagen pflegt, auf Händen getragen, und allgemein wird verſichert, 
daß man den König von Preußen nie in fo heiterer Stimmung geſe⸗ 
hen habe. Der viertägige Aufenthalt des Kaiſers war eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Feſtlichkeiten, Paraden, Feten und Vergnügungen 
aller Art, theils in Charlottenburg, theils in Berlin, theils in Pots⸗ 
dam. Am meiſten intereſſirte den Kaiſerlichen Gaſt die Armee. Er 
ließ ſich alle in Verlin anweſenden Generale, den ganzen Stab und das 
ganze Offizier⸗Corps vorſtellen, muſterte die Soldaten, ſprach mit 
ihnen, beſuchte die Kaſernen, die Militärſchulen, das Kadettenkorps, 
wo Herr v. Radowitz ihn empfing. Der Kaiſer wurde zum Theil 
vom Prinzen von Preußen, zum Theil von Sr. Majeſtät dem Könige 
ſelbſt begleitet.... Als derſelbe Abſchied nahm, bat er den König 
dringend, daß er ihn recht bald in Wien beſuchen möchte, was dieſer 
auch verſprach. Auch beſtätigt ſich das Gerücht, daß beide Monarchen 
gleich nach den Ruſſiſchen Feſten ſich nach Warſchau begeben werden, 
um dort mit dem Kaiſer Nikolaus zuſammenzutreſſen. (2) Die hieſi⸗ 
gen Politiker ſind erfreut, daß die Sache für Preußen eine ſo günſtige 
Wendung genommen hat, indem daſſelbe durch den Beſuch des Kaiſers 
mit einem Male aus feiner iſolirten Stellung herausgekommen iſt. 
Dieſe Anſicht macht ſich auch im größern Publikum immer mehr gel⸗ 
tend und ihr iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß der Kaiſer überall, 
wo er ſich zeigte, mit lauten Freudenrufen begrüßt wurde. 

Der Wiener Correſpondent deſſeiben Blattes meint, die übers 
aus freundliche Aufnahme des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin habe 
auf dieſen ſelbſt und auf alle Schichten des Wiener Publikums den 
beſten Eindruck gemacht, und werde von den Politikern allgemein als 
eine Bürgſchaft des Friedens betrachtet. 

3 Derſelbe Correſpondent ſchreibt in Nr. 299 des Czas über die 
in Berlin zwiſchen Preußen und Oeſterreich gegenwärtig ftattfindenden 
Verhandlungen in der Zollfrage Folgendes: 

So eben aus Berlin angelangte Depeſchen melden, daß Herr 
von Bruck die ſichere Hoffnung hege, daß die Unterhandlungen mit 
Preußen zu einem baldigen günſtigen Reſultate führen werden. Der 
Hauptgegenſtand der Berathungen zwiſchen den beiden Bevollmächtig⸗ 
ten iſt in dieſem Augenblicke die Vergleichung oder vielmehr Ausglei⸗ 
chung der beiderſeitigen Tarife. Herr v. Bruck hat eine Tabelle mit⸗ 
genommen, auf welcher das Marimum und das Minimum der Zölle, 
bei denen Oeſterreich verharren will, nachgewieſen iſt. Das Syſtem 
der Abſtufung, welches Oeſterreich in feinen Staaten feſthält, dürfte 
ſicher auch von Preußen angenommen werden. Eine Erleichterung 
der Flußſchifffahrt wird im Traktat ebenfalls eine Stelle finden. 


Handels: Berichte. 
Verlin, den 30. Dezember. Die Preife von Kartoffel- Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


24. Dezbr. . N. 
. 1 Bu BER 
28. . 217 Rt, 


BD. „ SEAT 
80 een re 2 Kt. 

per 10,800 Procent nach Tralles. 

Kaufmannſchaft von Berlin. 


Die Aelteſten der 


Sängerbundes. 


Dr. Mayer. Rother. 
ben; die Fuhrleute haben ſich 


ogt. 


feine frühere, 


Bekanntmachung. 

Die Cypbina⸗Dombrücke muß wegen nothwendi⸗ 
ger Reparatur vom 4. d. Mts. ab für den Verkehr 
geſperrt werden. Fuhrwerke, Reiter, 
porte haben den Weg über die Feſtungs⸗Domſchleuſe 
zu nehmen, ſo daß die in die Stadt Einpaſſirenden 
ſich nach dem Bromberger Thor zu begeben und die 
Richtung langs des Feſtungswalles zu nehmen ha: 
ſo einzurichten, daß 
die Wagen niemals auf der Brücke ſelbſt, ſondern 


Berlin, den 31. Dezember. Weizen 63 a 70 Rt. Roggen loco 
47 a 50 Rt., p. Januar 464 Ni. verk, p. Frühjahr 474 Rt. bez. 
Gerſte, loco 38 a 39 Ni. iD: 24. 
Hafer, loco 26 a 29 Rt. p. Frühjahr 50 Pfd., 284 Rt. Br. 
Erbſen, Koch⸗ 52 a 55 Ni., Futter- 49 a 51 Rt. u 
Winterrapps 7170 Ni. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62—60 
Rt. Leinſamen 60-58 Rt. 
Nüböl loco 9413 Rt. Br, 95 Rt. Gd., p. December 10 Rt. Br., 914 
Rt. Gd., p. Dezember⸗Jan. do, p. Januar-Februar 95 a 10 Rt. bez., 
10 Nt. Br., 91 Rt. Gd. p. Februar März 10 Nt. Br. 9; Rt. Od. 
10 März⸗-April 107 Rt. Br., 10 Nit. Gd., p. April⸗Mal 1072 Rt, Br. 
0 Rt. verk. u. Gd. 
Leinöl loco 114 Rt, p. Lieferung 11 Rt. 
Spiritus loco ohne Faß ohne Geſchäft 213 Nt. Gd., mit Faß 214 
Gd. 2 t. verk. p. Derbe, do., p. Dec.-Januar 213 Nt. Br., 214 Rt. 
d. 2 Januar ohne Faß 2144 Rt. 1 2 Jannar⸗Jebr. 214 u. 75 Rt. 
bez 13 Rt. Br., 214 Rt. Gd. ohne Faß 22 Rt. bez., p. Februar März 
Aa 2 Rt. bez., 22 Rt. Br., 214. Ri. Gd. p. Bar: pril 22 Rt. Br. 
u. Gd., p. Apeil-Mai 22 u. 221 Rt. bez, 224 At. Br. 22 Rt. Od. 
eizen weder dringend offerirt, noch gefragt: Noggen matter. 
Hafer billiger kauſtich. Nüböl zu den gewichenen Preifen einzelne Käu⸗ 
fer. Spiritus reichlich behauptet bei geringem Umſatz 


RNRedaktions⸗Correſpondenz. > 
Nach Grätz Die verſprochenen Nachrichten follen willkommen fein. 
Nach Nogafen: Die Sendung ift richtig angekommen; eine Ne⸗ 
kommandation wäre überſlüſſig. 


Verantw. Redakteur: G. G. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom J. Januar. 
BAZAR. Gutsb. v. Madonski aus Kociakkewa görkg. N 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Jockiſch aus Czerleino; Admini⸗ 
ſtrator Schumann aus Owieezki. ; > b 
HOTEL DE DRESDE Die Kaufleute Leichtentritt aus Berlin und 
Fontaue aus Hochheim; Kreisrichter Möllenhoff aus Wollſtein; Gutsb. 
v. Otocki aus Chwalibogowo. 3 1 i 
HOTEL DE PARIS. Guts pächter v. VBojanowski aus Pawkowice; 
Richter Trampezynski aus Schroda. 
HOTEL DE BERLIN. Buchhalter Emmel aus Stenſzewo; Agent 
Spiro aus Berlin. ? 
PRIVAT-LOGIS. Partikulier Niklas aus Kruczyn, l. Fiſcherei Rr. 28. 


Vom 2. Januar. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Oskowski aus Schönhof 
v. Budkiewiez aus Brzeino und Herbſt aus Piatkowo; Königlich 
Großbritanniſcher Kabinets⸗Courier Ball aus London; Oberamtmann 
Richter ans Schneidemühl; Frau Oberamtmann Burghard und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpekter Schlarbaum aus Polskawies; Gutspachter Parpart 
aus Strzyzewo; Lieutenant a. D. v. Czerlinski und Fräulein Czer⸗ 
linska aus Bukowiee; Referendar v. Tokarski aus Graudenz. 

SCHWARZER ADLER. Mentier Naganowski aus Breslau; RNefe⸗ 
rendar v. Kierski aus Koften; Gutsb. v. Kamienski aus Gukezewo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb.⸗Sohn v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice. 

HOTEL DE BERLIN. Oberförfter v. Trampezynski aus Santomysl; 
Sergeant Woiczenski aus Sorau; Gutsb. Gierſch aus Ciesle. 


Vom 3. Januar. 

BAZAR. Die Partifuliers v. Wodpol aus Nochowo, v. Sokolnickt und 
die Gutsb. v. Suchorzewski aus Wizemborz, Laſzezewski aus Jezewo, 
Graf Bninski aus Pamigtkowo und v. Znantecti aus Zaborowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Guteb. Stoltenburg aus Gkuchowo; 
Aſſeſſor Heine aus Arnsberg; Rechtsanwalt Vattiche aus Birnbaum; 
Königl. Baumeiſter Pleſſer aus Paderborn; die Kaufleute Maaß aus 
Mannheim, Schnor und David aus Berlin, Gallay aus Valenciennes, 
Netti aus Burgund und Norden aus Langenbielau. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Brir aus Rybitwy. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lehmann, Löwenherz und 
Baaſche aus Berlin, Rühl aus Leipzig; die Gutsbeſitzer von Boja⸗ 
2 aus Makpin, Mittelſtadt aus re Graf Kwilecki, Frau 


Regimenter ke und Graf Kwilecki, Lieutenant im Garde⸗Artillerie⸗ 


HOTEL DE PARIS. Die Gutss. o. Mielesti i 4 
rowski aus Ilowiec, v. Lalewiez und SE 
Gutsb.⸗Sohn v. Brodnicki sen. aus Rieswiaſtowice; brobſtWarminski 
aus Gueſen; Eigenthümer Warminski aus Bentſchen; Aſſiſtenz⸗Arzt 
Geilke aus Glogau. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. General-Bevollmächtigter Szmitt 
aus Neudorf. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Anders aus Buk, Franke aus 
Jaskolki und Frau v. Pomorska aus Chyby; Kanzlei⸗Direktor Leh⸗ 
mann aus Schroda; Hauptmann a. D. Toporowski aus Grätz; 
Landwirth Kunath aus Otocz; die Lieutenants im 5. Artillerie-Regt. 
Kunath und Anders aus Berlin. 

GROSSE EICHE. Gutspächter Woytowski aus Brudzewo; Gutsb. 

Nrffe n ADLER, Gee 9 
2 2 0 utspächter Biskupski a; 

Albrecht aus Kaweczyn. ee: BIER ge ee ee 

EICHHORN S HOTEL. Die Rentiers Brock aus New⸗Dork und Meyer 
aus Gneſen; die Kaufleute Hirſchberg aus Gneſen, Sieburth aus 
Aae e und Witkowski aus Trzemeſzuo, und Hirſchfeld aus 
deuſta . . 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Reizuer aus Kaiſerswalde. 

GASTHOF ZU UNSERM VERKEHR, Die Schmiedemeiſter Horn 

und Zillmann aus Zirke; Frau Gerbermſtr. Schöpfe aus Breslau. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Anna v. Sack mit dem Prem. ⸗Lieut. im 

10. Huf ⸗Negt., Hrn. Egmont FIrhrn v Neigenftein, zu Aschersleben; 
rl. Amalie Marckwald mit Hrn. Hermann Marckwald in Berlin; Frl. 
arie Wernicke mit Hrn. Adalbert Schulz, Konigl Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſar; Frl. Emilie Steffens mit Hen. Irn. Jul. Ammerlang in Ber⸗ 
lin; Frl. Johanna Ehrenberg mie Nicol zu Landsberg a. d. W.; 
Frl. Helene Willert mit Hrn. Kreiftichter Töpfer zu Neuftrelig; Fe. Agnes 
v. Schultz mit dem Königl ent. im 2. Inf.⸗(Königs) Regt, Irn. Nu⸗ 
dolph v. Bagensky, in Granstenig auf Nügen; Frl. Bertha Guttentag 
mit Hrn. Dr. H. Sachs in Berlin; Frl. Minna Herter mit Hrn. Wiede 


u v. g chü . 
Todesfälle. Felice v. Krofige, geb. Briedenhan, zu Charlottenburg. 
— Pruck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſev. 5: 


entweder vor dem innern Schleuſenthor, oder bei 
der Schleuſenwache ausweichen, damit dieſelben nicht 
nöthig haben, von dem Oberbelage auf den Unter⸗ 
belag herunterzufahren. 
Poſen, den 2. Januar 1853. 
Königliche Kommandantur. 
Königl. Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 
Die Droſchken-Ordnung vom 20. September 
1852 wird, im Einverftändmiß mit dem hieſigen 


Viehtrans⸗ 


Magiſtrat und auf Grund der Genehmigung ber 
Königlichen Regierung, als Lokal⸗Verordnung für 
die Stadt Poſen hiermit publizirt und iſt zu dieſem 
Zwecke ein Exemplar derſelben dieſem Blatte bei⸗ 


gefügt. 
Poſen, den 1. Januar 1853. 
Königl. Polizei Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schroda. 
8 Erſte Abtheilung. 5 

Das in dem Dorfe Jerzyno belegene, mit der 
Nr. I. bezeichnete, der Juli anna verebelichten Sitz 
gehörige, aus einer Scheune, einem Stalle, einem 
Backofen, 2 Brunnen und 204 Morgen 139 R. 
Acker beſtehende bäuerliche Grundſtück (Freiſchulzen⸗ 
gut), abgeſchätzt auf 5905 Athlr. 6 Sgr. 3 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 11. April 1853, Vormittags 11 Uhr 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Julius Aſchheim zu Poſen 
und deſſen jetzige Ehefrau Ernſtine geb. Lubarſch, 
Tochter des Kaufmanns Marcus Joſeph Lu- 
barſch von hier, haben vor Vollziehung ihrer Ehe 
mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 13. Dezember 

d. J. die in ihrem Wohnorte Poſen geſetzlich be⸗ 
ſtehende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht wird. b 

Landsberg a. W., den 24. Dezember 1852. 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


. Bekanntmachung. 

Die zum Neubau eines Gefängnis für das 
Königliche Kreis-Gericht zu Samter erforderlichen 
Handwerksarbeiten, fo wie die Materialien-Liefe⸗ 
rungen, namentlich Feldſteine, Mauerſteine, Kalk 
und Sand, desgleichen die kleineren Materialien 
event. auch die Bauhölzer ſollen auf Grund der 
Verfügung der Hohen Königlichen Regierung vom 
23. v. Mts. Nr. 321./10. I. im Wege öffentlicher 
Licitation an den Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Termin hierzu iſt auf Donnerſtag den 13. d. M. 
Vormittags 10 Uhr in Samter anberaumt, wozu 
qualifizirte Bau⸗Handwerker und Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen ſind, daß die bezüglichen 
Licitations⸗Bedingungen vorher bei dem Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht offen liegen. 

Pinne, den 3. Januar 1853. 

Der Kreis-Baumeiſter D. Stuhlmann. 


Kalligraphischer 


Die am 1. Januar e. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. Apotheker. 


Wagner, 
1 
Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts 
hier werde ih Mittwoch den 5. Januare. 
Vormittags von halb 9 Uhr und Nachmittags von 
halb 3 Uhr ab in dem Auktions-Lokal Magazin⸗ 
ſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗, birkene und diverſe 
andere Möbel, 


als: Sopha's, Tiſche, Stühle, Spiegel, Kom— 
moden, Bettſtellen, Kleiderſpinde, Küchenſchränke, 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäfche, 1 Hobelbank, 
Küchen-, Haus- und Wirthſchafts-Geräthe, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
7 1 

Wein⸗Auktion. 

Montag den 3. Januar Vormittags von 
Il und Nachmittags von 3 Uhr ab und 
Dienſtag den 4. Januar c. Vor- und Nach⸗ 
mittags wird Behufs gänzlicher Räumung 
meiner Weinbeſtände 


im Rathhauskeller 
die Verſteigerung derſelben durch den Königlichen 
Auktions-Kommiſſarius Herrn Lipſchitz erfolgen. 
Es kommen dabei auch 100 Flaſchen ganz 
alten guten Ungarweins zur Verſteigerung. 
Carl Scholiz. 


Auktion von Werkzeugen. 

Am 3. Januar und den folg. Tagen Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab ſoll im Fort Winiary, Kehl: 
Gebäude links, Eingang von der Bäckerei aus, der 
Nachlaß des hier verſtorbenen Königlichen Zeug— 
haus-Büchſenmachers Püttelkow, beſtehend 
aus Schmiede- und Büchſenmacher-Werkzengen aller 
Art, darunter viele Schraubſtöcke, Drauf-Hammer, 
Feilen, Stemmeiſen ꝛc., Bohrmaſchinen, Feilbänke, 
Feil⸗ und Reifklobenz ferner robes und ausgear- 
beitetes Material aller Art, Waffen und Waffen: 
theile, circa 40 Centner altes Eiſen und Stahl in 
unbrauchbaren Waffentheilen, altes Meſſing, Klei— 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräth, öffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung aus freier Hand ver— 
ſteigert werden. Franeiska Püttelkow. 


Anzeige für Geſang-Unterricht. 
Mit dem 10. Januar k. J. eröffne ich ein Geſang⸗ 
Inſtitut für Mädchen und Damen. Anmeldungen 
geſchehen bei mir zu Hauſe. Das Nähere beſagt 
ein Programm, welches in den Buchhandlungen der 
Herren Mittler, Heine und Scherk unentgelt⸗ 
lich zu haben iſt. 
A. Vogt, ti. Gerberſtraße Nr. 18. 


Unterricht in vollständigen Lehr - Cursen von 20—30 Leetionen. 


Der Unterzeichnete beabsichtigt an hiesigem Orte einen Lehr-Cursus im Schön- und 
Schnellschreiben zu eröffnen. An den einzelnen Cursen können sich sowohl Erwachsene als Kin- 
der mit sicherem Erfolge betheiligen. 20 bis 30 Lectionen sind hinreichend, um die schlechteste, 
entartetste Handschrift in eine geläufig gute, keiner willkührlichen Veränderung mehr unterwor- 
fenen Geschäftshand umzuwandeln. Zahlreiche Resultate seiner Schüler und Atteste von Königl. 
Behörden und Schul-Direktoren bestätigen das Obige. Anmeldungen werden recht bald in der 
Wohnung des Unterzeichneten erbeten, woselbst die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 

Der Kalligraph Becker aus Königsberg in Preussen, 
Lehrer beim Altstädt. Gymnasium, der Handelsschule und der höheren Töchterschule daselbst. 
Wohnung in Posen, Markt Nr. 53. Ecke der Wassergasse, eine Treppe hoch. 


Depot der Britischen und ausländischen 
Bibel - Gesellschaft, 
Tauenzienplatz Nr. 14. erster Stock in Breslau. 

Polnische Bibeln gebunden 15 Sgr, 
dito Testamente gebunden 4 Sgr., 
Deutsche Bibeln gebunden 124, 15, 20 Sgr., 
dito Testamente gebunden 4, 5, 6, 73 Sgr. 
Preis-Verzeichnisse gratis. 


— 


EEE 
Zur Beachtung für Rabbiner. 

Die hieſige Rabbinats⸗ Stelle iſt vacant, 
und ſoll durch ein hierzu qualifizirtes Subject, 
welches bereits anſehnlichen Gemeinden vor⸗ 
geſtanden und tüchtige Vorträge zu halten im 
Stande iſt, mit dem 1. September 1853 be- € 
ſetzt werden. — Hierauf Reflektirende wollen 
ſich jetzt, oder auch im Laufe der Zeit, unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe in portofreien Brie⸗ 
fen an uns wenden, oder auch, was nur 
wünſchenswerth wäre, perſönlich erſcheinen. 

Die Fähigkeiten deſſelben ſollen uns als 
Norm der Gehaltsbeſtimmung dienen. — Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. 

Witkowo, den 26. Dezember 1852. 

Der Korporations-Vorſtand. 


waere nnd 


— — — — ́ͤ———— : 

Die Deſtillation nebſt Schank⸗Lokal St. Adal⸗ 
bertſtraße Nr. 48. ift vom 1. Juli 1853 zu verpach. 
ten. Näheres im Hauſe beim Eigenthümer. 


> 
> 


| LOMERE 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf, 
die für fie zurückgelegten Nummern bis zum 6. Ja: 
nuar f. abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren 
mir der Mangel an Looſen nicht geſtattet, auch ſchon 
am 12. die Ziehung J. Klaſſe 107. Lotterie eintritt. 


Der Ober-Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 
deve edc αννανe dee αεννανναανναι 
Meinen Gaſthof 


W. C. Görski's Hötel 
empfehle ich dem geehrten Publikum. 

Koften, den 30. Dezember 1852. 
W. C. Görski. 
e E] 


Stroh⸗, Bord⸗ und Roßhaar⸗Hüte 


zur Wäſche und zum Moderniſiren nehmen 
bereits an zu den bekannten billigen Preiſen. 


Pofen, Januar 1853. I. Vetter & Cen. 


— — HD 


ur Kicfer⸗Saamen, a 


diesjährigen, ſelbſt geklengten, à Pfund 132 Sgr. 
ab be; 8 05 A fieht diesfalligen, recht zeitigen 
Aufträgen entgegen der Stadt⸗Förſter Gartner 
in Schönthal bei Sagan, N. / Schleſien. 


SPP FIELEN IR 
SER RICH IN 2 
Guten echten Champagner verkaufe 
ich zu 1 Rthlr. 173 Sgr., desgleichen vorzüglichen 
Jamaika-Rum die 4 Quart⸗Flaſche a 224 Sgr. 
J ; 
Pfannkuchen, das Stück 6 Pf., in bekannter 
Qualität, ſind von heute ab täglich einige Male 
friſch zu haben bei Ru d. Krug, 
Bäckermeiſter, Breslauerſtr. 37. 


Straßburger Trüffel- und 
Sardellen⸗Leberwurſt, friſche See⸗ 
Fiſche und friſche Auſtern cmpine 


Jacob Appel; 
Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. * 


Blraunſchweiger Schlack⸗Wurſt und echten Lim⸗ 
burger Käſe empfing 
F. J. Herrmann, Breslauerſtr. 9. 


Große wie auch kleine Sahn-Käſe, 
bor à 34 Sgr., eben fo beſte Gerver 
lat⸗Wurſt à 8 Sgr. pro Pfund, offerirt 
Michaelis Peiser, Breslauerſtr. Nr. 7. 


Die erſte Sendung er 
de Meffinaer 
Apfelſinen, äußerſt billig, ebenfo: Grasgrüne 
Pomeranzen (à 1 Sgr. pro Stück) offerirt 
die Handlung B. L. Präger, 

Breiteſtraße Nr. 13. 

Der erſte Transport N 
Sfriſcher Aſtrachauiſcher Kaviar 
trifft heute ein bi Fucob Appel, 

Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 
Geräucherte Pommerſche und Braunſchweiger 
Fleiſchwurſt mit u. ohne Knoblauch, Hamburger Rin⸗ 
derbruſt, Pommerſche Gänſebrüſte und Keulen, 
Roulade, Tuckfett, Käſe, Pflaumen, Horig, 
Wein von beſter Qualität ꝛc., ſämmtlich W, 
empfiehlt billigſt Aron Grau, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 


Ju verkaufen 
find in dem Dorfe Jerzykowo bei Schwerſenz ein 
Brau⸗Keſſel und zwei Bottige 

Ein Lehrling findet ſofort ein Anterkommen bei 

N Heimann Moral. 

Für ein Waaren- und Wein- Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht, der Polniſch und Deutſch ſpricht. 
Nähere Auskunft im Comptoir große Gerberſter— 
ſtraße Nr. 38.— goldene Kugel. 

Alten Markt Nr. 48. find im Hinterbanfe in der 
zweiten Etage drei Stuben nebſt Küche fofort zu 
vermiethen. Nähere Auskunft alten Markt Nr. 55. 
im Möbel- Magazin. 
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Schloſſer⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 6. iſt ein 


Zu Sonntag den 9. Jan { 
Hötel de Saxe einen Sanden, Bal Ka: 
liegt bei mir, Markt Nr. 72, vor. Billet 15 Sgr. 
See Needed 


Café Bellevue,. 
zur Stettiner Bier-Halle. 

Heute Montag und Dienftag: Erſtes Har⸗ 
fen⸗Concert von der Familie Tobiſch, wozu 
freundlichſt einladet H. Hollnack. 
odo οοοοοοοοο 


5 1 
Buſſe's Kaffec⸗ und Wein⸗ Lokal. 
Heute Montalg den 3. großes Quartett. 
Ergebenſte Einladung. uſſe. 
Ergen 
A. Bach's Wein. u. Kaffee- Lokal. 
Heute Montag den 3, Januar letzte Abends 
Unterhaltung der Familie Vorherr. Ergebenſte 
Einladung. Bach. 


Ein dunkelgrüner, ſeidener Regenſchirm iſt ir⸗ 
gendwo vergeſſen worden. Es wird gebeten, den⸗ 
ſelben Lindenſtraße Nr. 5. eine Treppe hoch abgeben 
zu laſſen. F ei 

Meinen Reiſenden Abraham Witkowski habe 
ich geſtern aus meinem Geſchaft entlaſſen. Dies 
bringe ich hiermit zur offentlichen Keuntniß und 
richte an meine Geſchaͤftsfteunde die Bitte, an ihn 
keine Zahlungen, welche ungültig ſein würden, zu 
leiſten. Pr 

Poſen, den 31. Dezember 1852. 

Salomon Schönlank, Tabaks Fabrikant. 


Der Handlungs + Kommis Mareus Lachs iſt 
aus meinem Geſchäft entlaſſen. 
Heimann Moral. 


Posener Markt- Bericht vom 3. Januar. 


Yon 
Thlr. Ser. Pf. IThlr. Sgr. Pf 


299999099 
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Weizen, d. Schil. 2 16 Nu. 21 6 - 
Roggen dito 1° 6 
Gerste dito 2.) 6 
Hafer dito . 6 
Buchweizen dito sr] 2 
Erbsen 118 2 4 5 
Kartoffeln dito 2 ; 
Heu, d. Cir. z. 110 Pfd.. — 2 * 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pld. . . nn — 
Butter, ein Fass zu 8 Men + 


Marktpreis für Spiritus vom 3. Januar. — (Nieht 
amtlich) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Pralles 
17 — 174 Kthlr. s 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 31. Dezember 1852. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleie 4|— | 1014 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 103 | — 
dito von 1852 4 | — | 102 
Staats-Schuld-Scheine ......+* 31 — 945 
Sechandlungs-Prämien- Scheine = 148 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 93 
Berliner Stadt-Obligationen ..... 4|— 1035 
dito dito — . 31 — 921 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . . 34 — 1003 
Ostpreussische dito ö 3 9 
Pommersche dito 31 — | 100 
Posensche dito —— 4 4 — 104 
dito neue dito — ‚. 4 34 1 — 974 
Schlesische dito a 4 
Westpreussische dito — . 4 31 9670 — 
Posensche Rentenbrie fe... 4 — 101 
Pr. Bank-Anthı.... .. „5 4 — 111 
n ich 4 
Friedrichsd“oorrr 00. — = 777 
Louisd'or en 


„„ ar 


Ausländische Fonds. 

Z. Brief.] Geld. 

Russisch-Englische Anleihe 5 1184 — 
dito ito uno? u, 44 — 104 
dito 2 —5 (Stgl) 4 ( — 97 
dito P. Schatz bl... 4 924 
Polnische neue Pfandbriefe. 4 — 983 
KB FE Fa 4 | — 924 

dis 300 ³%o 1 e 
dito . 900% , — „. * 981 
dae 00 fl. N 23 
Kurhessische 40 Rthl r. — — 34 
Badensche 385 Fl. — — 221 
Lübecker St.-Anlei be 444 — 1033 


W 
Die Börse blieb bei ausserordentlich lebhaftem Ges 


Aktien sind abermals beträchtlich gestiegen. 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Düsseldorfer . 


93 . 
Bergisch- Märkische je 554 
Berlin-Anhaltische ..,...» » + — | 138, 
dito dito Prior ""* N re 
Berlin-Hamburger. .... — [1113 
dito dito Pa sea? ®.#% kt Der: 
Berlin- Potsdam- Magd z 843 
dito Prior, A, ß 5 — | 100, 
dito Prior. L. .. 177 Tr au 
dito Prior. L. Dr... ve A 
Berlin-Bteiäinpf > Be — 114% 
1 i g . 
BG au-Freiburger Prior. 1851. .| 34 | 122 | 122 
Cöln-Mindener » » 2.2... (47T =- 1203 
dito dite Prior A 8s — 1031 
dito dito II. Em. 4 | — 11043 
Krakau-Oberschlesische, ... . , ,. 4 933 5 
Duüsseldork- Elberfelder. 442 03 
Del Altonaer „ 4 — 108 
Magdeburg-Halberstädter N Ft; 14 3158 
dito Wittenberger, .. . ,. 4428 53 
dito dito Prior. . 45 —— 
Niederschlesisch-Märkische , f 4 — 1004 
dito dito Prior. 4 — l 
dito dito Prior. . 44] — 1024 
dito Prior. III. Ser. 1024 
dito Prior. IV. Ser.. 6 — 1091 
Nordbahn (Fr.- Wilh. . 4 — 464 
OTTO... ES 5 I I 
— Ritt, . : 311 — 194 
ito Ei R ©. 311— 1 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) 40 * 42 
Rheinischen mann su. , 6 1 881 
dito (St.) Ne. 41 — 957 
Ruhrort- Crefelder... 31414 — 92 
Stargard- Posener 34 — 
ee 4 9211 — 
a 44103 — 


elm! . 4 173 
chält in sehr günstiger Stimmung, und die meisten 


